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Sanelabrucher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
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fenen wir für den Monat März. Be⸗ 
gelungen nehmen entgegen alle Poſtanſtalten, 
Landbriefträger, die Depots und 

die Expedition 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Dom Reichstage. 
5 Sitzung vom 21. Februar. 
Hände dem Tiſch des Hauſes ſind zahlreiche Gegen⸗ 
h Er des Kolportage⸗Buchhaudels niedergelegt: 
5 n genbilder, Portraits der Königlichen Familie, 
Geitſchriften. Romane, Lithographien ꝛc. 
Sch unächſt wird die zweite Berathung des Antrages 
der fortgeſetzt, betreffend Abänderung des 
it els 61 des Handelsgeſetzbuches (Gleiche Kündigungs- 
be "sr für Prinzipale und Handlungsgehülfen, ſowie 
Ant. Ausſtellung von Zeugniſſen.). Dazu liegt der 
kür tag Singer vor. wonach die Vereinbarung einer 
» age als einmonatlichen Kündigungsfriſt, die nur 
datt Erſten eines jeden Monats gelten ſoll, un 
ithaft iſt — Ferner iſt vom Abg. v. Buchka der 
ag eingebracht, das Minimum der Kündigungs⸗ 
0 ochen feſtzuſetzen, wenn nicht von vorn⸗ 
des Dienſtverhältniſſes auf einen be⸗ 
25 vereinbart iſt. Dagegen follen nach 
Austellungen Piz 25 2 5 Beſtimmungen 
5 g reifen, welche i 
r als einen Monat 8 nn 
„Abg. Singer (Soz.) zieht eine Parallele zwiſchen 
% Sklaverei in den areikantfihen ask a cer 
N war der Handlungsgehülfen, die durch ihre Lage ge⸗ 
r würden, ſchimpfliche und verwerfliche Verträge 
hrt he wofür er eine Reihe von Beiſpielen an⸗ 
em Pe ge 155 ara feines Antrages, 
ufhörten, welche ei 
1 N ſeien. 5 5 
g. v. Buchka (konf) iſt mit der Tendenz des 
eg Singer einverftanden, hält aber eine Frist 
5 5 ochen für angemeſſen. Wenn die Kündigungen 
2 61 ngagements nur am Erſten des Monats ſtatt⸗ 
5 5 ſo würden diejenigen, die unverſchuldet mitten 
onat eine Stellung zu ſuchen gezwungen feien, 


ſehr geſchädigt. 
n (freiſ. Vp.) hält, obgleich er 


1 bg. Len zman 
im großen Ganzen gegen die Tendenz beider Anträge 
richtiger. Das von ihm 


iſt, denjenigen Buchka's für 
Feuilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
16. (Fortſetzung.) 
Stunde auf Stunde verrann ſo zwiſchen 
schwachem Hoffen und ängſtlichem Fürchten. 
Dem Vater ſich zu offenbaren, hatte Edmund 
nicht den Muth. Daß der Vater nicht in der 
sage jei, mit einer Handbewegung oder einem 
Federzuge über die benöthigte Summe zu ver⸗ 
igen, wußte Edmund ſehr gut, aber daß der 
ater, wenn es um jeden Preis fein mußte, 
dieſe Summe aufzubringen vermochte, unterlag 
zinem Zweifel. — Ja, einer der Wucherer 
de te Edmund geradezu geſagt, daß das Geld 
zereit ſei, „wenn der Herr Oberſt mit unter⸗ 
ſhriebe“. Edmund verſtand nicht, daß der 
ucherer ihn damit einlud, des Vaters Unter: 
Drift zu fälſchen, und daß des Wucherers 
Ficherheit für das Darlehen alsdann darin 
ba her ſollte, daß an ſeinem Schweigen, an 
dur Verheimlichung der Unterſchrift, der ehrliche 
ne des Hauſes Rittenbach hinge. — Viel⸗ 
ht, daß Edmund in feiner gerechten Ente 
N ung, wenn er den Antrag verſtanden hätte, 
im Manne die Möglichkeit benommen hätte, 
zun jemals zu wiederholen; — vielleicht — 
bay nichts läßt ſchneller Abſtumpfung gegen 
11 Berührung mit der Gemeinheit zurück, als 
ige Nothwendigkeit, borgen zu müſſen. Ein 
orger, ein Sorger, ſagt das Sprüchwort; 
wi Wahrheit iſt es mehr als das: der Borger 
9 1 5 Nothwendigteit ein charakterloſer 
die an ſeinem eigenen Sohn erlebte der Oberſt 
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Folgen jener unbändigen Skepſis, die er 
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Znſerat 


vorgeſchlagene Amendement hält Redner für ein un⸗ 
bedingtes Erforderniß. . 

Abg. Baſſermann (mtl) zieht den Antrag 
Singer vor und hat gegen das Amendement Lenz⸗ 
mann's nichts einzuwenden. Nachdem 

Abg. Schroeder nochmals feinen Antrag ber 
gründet und ſich auch 5 

Abg. Fuchs (Zir.) damit einverſtanden erklärt 
hat, ſpricht ſich 
Abg. v. Stumm (Ap.) gegen die Minimal⸗ 
fündigungsfrift aus und hofft, die Regierung werde 
dem Antrage Singer ihre Zuſtimmung verſagen. 

1 Abg. Kroeber (ſüdd. Vp.) ſpricht ſich entſchieden 
für den Antrag Singer aus, welcher ſeinen Vorſchlag 
gegen die Ausführungen Stumm's in Schutz nimmt. 

Nachdem der Abg. Schmidt- Warburg (Ztr.) 
das Amendement v. Buchka befürwortet, und 
Abg. Werner (Antiſ.) ſich zu Gunſten des Antrages 
Singer erklärt hat, ſchließt die Debatte. 

Der Antrag Lenzmann wird angenommen. Die 
Abſtimmung über den Antrag Singer bleibt zweifel⸗ 
haft; die Auszählung ergiebt Beſchlußunfähigkeit 
des Hauſes. . 

Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Wahlprüfungen, 
Fortſetzung der Etatsberathung. 
ZELTE ET A ³·Üümſ TT 


Dam Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 

Sitzung vom 21. Februar. 

Zunächſt werden 42 neu eingetretene Mitglieder 
in der üblichen Weiſe vereidigt. Es folgt ſodann die 
Berathung der Anträge der 

Abgg. Bandelow (konſ.) und Bönſch⸗Schmidt⸗ 
lein (frk) betr. die Beibehaltung reſp. Aufhebung der 
Staffeltarife für Getreide und Mühlenfabrikate. Eia⸗ 
gangs der Berathung giebt der N 

Miniſter Thielen eine Erklärung ab, in welcher 


er u. a. ſagt, die Frage der Staffeltarife habe ange⸗ 


ſichts des ruſſiſchen Handelsvertrages erhöhte Be 
deutung gewonnen Angeſichts der widerſtreitenden 
Intereſſen, die innerhalb der deutſchen Landwirthſchaft 
zu Tage traten, habe die Regierung, wenngleich ſie 
das Prinzip der Staffeltarife nach wie vor für ein 
richtiges hält, ſich genöthigt geſehen, in eine neuer 
liche gründliche Unterſuchung der Angelegenheit einzu⸗ 
treten, und werde ſie zu dieſem Zweck in kürzeſter 
Friſt den Landeseiſenbahnrath einberufen. Die Staats. 
regierung wird von dem Ergebniß der Berathung dem 
Landtage Mittheilung machen. Der Eiſenbahnrath iſt 
zum 6. März, der Ausſchuß zum 3. März einberufen. 
Nach dieſer Mittheilung verzichtet die konſervative 
Partei durch den Mund des 5 

Grafen Limburg Stirum auf eine Be⸗ 
ſprechung der Angelegenheit, ebenſo die freikonſervative 
Partei: x 

Abg. Richter (frſ. Vp.) beantragt im Intereſſe 
des Auſehens des Hauſes Beſprechung der Angelegen- 
heit, die nationalliberale Partei durch den Mund des 


ſein ganzes Leben hindurch mit einer gewiſſen 
Behaglichkeit zur Schau geſtellt hatte. Edmund 
hatte kein eigentliches kindliches Vertrauen zu 
dem Vater; woher hätte es auch kommen ſollen? 
Jene rückhaltloſe Kindesoffenherzigkeit, die ſelbſt 
bei dem größten begangenen Unrechte den Vater 
zum vornehmlichſten Vertrauten macht, kann da 


nicht entſtehen, wo der bis zum Raffinement 
ausklügelnde Verſtand auf Koſten der Eigen⸗ 
ſchaften des Gemüthes von Kindesbeinen an 
angeregt wird. Ja, vielleicht würde Edmund 
jedem Fremden eher ſeine Lage ehrlich mitge⸗ 
theilt haben, als ſeinem Vater, trotzdem, wenn 
irgend Jemand ihn retten konnte, es nur der 
Vater war. 

Die eine wichtige Angelegenheit — nach 
Edmunds Auffaſſung im buchſtäblichen Sinne 
des Wortes ſeine Lebensfrage — drängte mehr 
oder weniger alle übrigen Gedanken des Leut⸗ 
nants in den Hintergrund. Nur ab und zu 
tauchten die Mahnungen an den kommenden 
Abend vor ſeinem inneren Auge auf. Ohne 
den gefährlichen Zwiſchenfall mit der Spiel⸗ 
ſchuld an den Marcheſe Rospoli würde Edmund 
ſicherlich in ganz anderer Weiſe die Verdrieß⸗ 
lichkeiten empfunden haben, in die er durch die 
widerſtreitenden Anſprüche gerieth, die auf der 
einen Seite ſein Vater, auf der andern ſeine 
Liebe zu Agnes erhob. Seines Vaters Ver⸗ 
langen war, lieber einer Zurechtweiſung des 
Kommandirenden ſich auszuſetzen, als die Soiree 
des Prinzen in Wohlgelegen zu beſuchen; ſeine 
Neigung zu Agnes zog ihn aber dahin, denn 
die Familie von Mayen — Vater, Mutter und 
Tochter — ſollte dort erſcheinen. 

Als Edmund an jenem Ballabende des 
Gouverneurs, an dem Agnes „in die Welt 
trat“, von dem ſchönen Mädchen ſich verab⸗ 
ſchiedete, hatte er noch eine ſelige Minute un⸗ 
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Abg. Hobrecht verzichtet auf eine ſolche. In 
gleichem Sinne äußert ſich h 

Schr. v. Huene (Zir.), ohne aber für feine Partei 
zu ſprechen, die noch keinen Beſchluß gefaßt hat. Der 
Gegenſtand wird hierauf mit großer Mehrheit von der 
Tagesordnung adgeſetzt. Es werden ſodann Kom⸗ 
miſſionsberichte und Petitionen erledigt, worauf die 
zweite Etatsberathung beim Etat der Berg⸗, Hütten⸗ 
und Salinenverwaltung fortgeſetzt wird. Nach kurzer 
Debatte, während welcher meiſt lokale Angelegenheiten 
zur Sprache kommen, wird die Debatte geſchloſſen, 
der Etat genehmigt und die Sitzung auf Freitag ver⸗ 
tagt zur Berathung kleinerer Etats und der Berg: 
geſetz⸗Novelle. 
. .... TEN EEE ⁵˙ c LETTER 


Dentſchen Reich. 


Berlin, 22. Februar. 


— Der Kaiſer beſichtigte am Dienſtag 
nach der Rekrutenvereidigung in Wilhelmshaven 
das Jubiläumeſchiff „König Wilhelm“, nahm 
dann an der Frühſtückstafel im Marinekaſino 
theil und befichtigte Später das neue Panzerſchiff 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, das Schweſter⸗ 
ſchiff der „Brandenburg“. Am Abend begab 
ſich der Kaiſer nach der Ausrüſtungswerft, wo 
in einem feſtlich geſchmückten Boots ſchuppen eine 
Feſtaufführung von Bildern aus der Vergangen⸗ 
heit und Gegenwart der deutſchen Marine ſtatt⸗ 
fand. Hierauf wohnte er dem Feſtdiner an 
Bord des „König Wilhelm“ bei. Der Kaiſer 
übernachtete im Schlafwagen des Hofzuges. 
Mittwoch früh begab er ſich an Bord des 
Kreuzers „Prinzeß Wilhelm“ auf die Rhede 
und unternahm eine einſtündige Fahrt in See. 
Um 1 Uhr Mittags trat er die Rückreiſe nach 
Berlin an. 

— Mit lebhafteſtem Intereſſe verfolgt der 
Kaiſer alle Kundgebungen in Sachen des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags. Ueber die 
Generalverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe hat er ſich auf das eingehendſte 
informirt, und er hat nicht verfehlt, ſeinen 
tiefſten Unmuth über den Verlauf der Ver⸗ 
ſammlung auszuſprechen. Rückhaltslos hat er 
zu ſeiner Umgebung geäußert, daß er es abſolut 
mißbilligen müſſe, ihm und feiner Regierung 
als Motiv des Abſchluſſes des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrags, wie es der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Lutz angeblich unter dem Jubel der 
Verſammlung gethan, „Koſakenfurcht“ zu unter⸗ 


belauſchten Zwiegeſpräches ſich erliſtet. Es war 
in der Garderobe; Papa und Mama hüllten 
ſich eben noch in die ſchützenden Oberkleider, 
als Edmund all' ſeine Kühnheit zuſammennahm, 
um noch ein Wörtchen an Agnes zu richten. 
So inmitten des Gedränges einer nur mit ſich 
ſelbſt beſchäftigten Umgebung — und ob die 
Gäſte von einem Hofballe wegfahren oder ob 
ſie von einer Tanzmuſik heimziehen, in der 
Garderobe ſind ſie ohne Ausnahme kraſſe 
Egoiſten — hat man auch weitaus mehr 
Kourage als im tagbell erleuchteten Saale oder 
in dem ernſthaften tete-à-tete eines konventio⸗ 
nellen Beſuches. 

Agnes hatte noch eines der beim Kotillon 
erhaltenen Sträußchen im Gürtel ſtecken. Bei 
dem Einhüllen in Mantel und Capuchon hatte 
ſich das Sträußchen gelockert und fiel nun zur 
Erde, gerade vor die Füße Edmunds, der es 
natürlich mit begeiſtertem Eifer aufhob und — 
nicht zurückgab. Das bekannte Spiel mit 
„Darf ich?“ von ſeiner, ein aus weichendes 
Antworten von ihrer Seite begann, jenes halbe 
Necken, halbe Symboliſiren, dem man, ſo lange 
man jung iſt und liebt, eine jo große Wichtig: 
keit beilegt. Die wichtige Frage, wer der 
Eigenthümer künftig ſein ſollte, fand zwar keine 
offizielle Löſung, da Agnes keine beſtimmte 
Entſcheidung traf, als aber die Mama ihrerſeita 
mit ihrem Anzuge fertig war und zu den 
beiden jungen Leuten trat, war das Sträußchen 
unter dem Collet Edmunds verſchwunden, wohin 
es der junge Mann mit der Geſchwindigkeit eines 
Bosco eskamotirt hatte. Erſt als er unten im 
Veſtibüle die Herrſchaften in den Wagen hob und 
dabei Agneſens Hand ein wenig länger in der 
ſeinen hielt, als es juſt nöthig war, um das 
Mädchen in den Wagen zu heben, empfing er 
zu ſeinem Beſitzthume noch die Weihe der 
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ſtellen. Beſonders ſtark mißbilligte auch der 
Kaiſer die Aeußerung: Man möge doch gleich 
zum Präſidenten der Eiſenbahndirektion einen 
Ruſſen machen. Der Kaiſer erklärte, er ver⸗ 
ſtände nicht, wie man überhaupt ſolche 
Aeußerung thun könnte, und gab dann ferner 
zu verſtehen, daß ihm die Argumente, die am 
Sonnabend vorgebracht, geradezu unfaßbar 
wären. Wenn die Agrarier alſo geglaubt 
haben, daß ſie mit ihrer Proteſtverſammlung 
am Sonnabend irgend einen Eindruck zu ihren 
Gunſten an allerhöchſter Stelle machen könnten, 
fo find fie entſchleden auf dem Holzwege. 
Schärfer und beſtimmter konnte der Kaiſer 
dieſe Art der Agitation nicht verurtheilen, wie 
er es laut und deutlich zu ſeiner Umgebung 
gethan hat. 

— Für die Auflöſung des Reichs⸗ 
tags im Falle der Ablehnung des Handels⸗ 
vertrages wird in dem „Hamb. Korreſp.“ ans 
geführt, daß die Regierung ihre völkerrechtliche 
Autorität in höchſtem Maße ſchädigen würde, 
wenn ſie nicht ihrerſeits alles verſuchte, die 
handelspolitiſche Stellung zu behaupten, die ſie 
nun einmal eingenommen hat. Auch mit den 
Grundſätzen internationaler Loyalität würde es 
kaum vereinbar ſein, wenn die Regierung ein 
immerhin Erfolg verſprechendes Mittel wie die 
Reichstagsauflöſung nicht anzuwenden entſchloſſen 
wäre. Man würde daher, wenn ſchließlich 
nichts anderes übrig bleibe, vor dieſem äußerſten 
Entſchluſſe wahrſcheinlich nicht zurückſchrecken. 
„Unſeren Informationen zufolge hat ſich die 
Reichsregierung ſchon in dieſem Sinne ent⸗ 
ſchieden; aber ſelbſt wenn dieſe Nachricht nicht 
ſo gut beglaubigt wäre, würden aus Gründen 
innerer Wahrſcheinlichkeit die Führer des Bundes 
der Landwirthe damit rechnen müſſen, daß eine 
Verwerfung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages eine Auflöſung des Reichstages un⸗ 
mittelbar nach ſich ziehen müſſe.“ 

— Zum deutſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrage bringt der „Kuryer Pozn.“ 
eine Korreſpondenz, in welcher ausgeführt wird: 
Die Konſervativen behandelten dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht als eine landwirthſchaftliche, ſondern 
als eine politiſche, und wüßten ganz wohl, daß 
der Vertrag angenommen werden müſſe, wenn 


Legitimität durch ein leiſe geflüſtertes: „Be⸗ 
halten Sie's“ von den Lippen der einſteigenden 
Agnes. 

Ach, wie war er doch an jenem Abend 
ſo unausſprechlich glücklich geweſen! Und heute? 
Jetzt? Heute Abend hoffte er trotz väterlichen 
Verbotes, wieder auf ein köſtliches Ungefähr, 
das ihn in Wohlgelegen mit der Geliebten zu⸗ 
ſammenführen ſollte, und nun kam dieſe nichts⸗ 
würdige Verlegenheit mit der Spielſchuld an 
den Marcheſe dazwiſchen. — Seit dem Balle 
des Gouverneurs hatte Edmund keine Gelegen⸗ 
heit gehabt, anders als in zeremoniöſer Form 
und Umgebung Agnes zu ſehen und zu ſprechen, 
und da er ſich eines heimlichen Einverſtänd⸗ 
niſſes mit dem jungen Mädchen nicht rühmen 
konnte, ſo war der Offizier in ſeiner Herzens⸗ 
angelegenheit allerdings noch ſehr im Anfangs⸗ 
ſtadium des Erfolges. 

So ſollte er denn Alles mit einem Male 
verlieren, Stellung, Karriere, Geliebte, Leben 
und Ehre? Und Alles um der ſchwachen 
Stunde willen, die er im Spiele mit dem 
Marcheſe zugebracht? Edmund war viel zu 
ſtreng in den Anſchauungen ſeiner Kaſte erzogen, 
um auch nur einen Augenblick daran zu mäkeln, 
was in dieſen Kreiſen für heiliges Geſetz gilt. 
Offen dem Marcheſe gegenüber zu treten und 
ihm zu ſagen: „Herr, ich erkenne an, daß ich 
Ihnen im Spiele Geld ſchuldig geworden bin; 
ich werde Sie ſo oder ſo bezahlen; im Momente 
kann ich nicht, wie Sie vorher wiſſen konnten, 
denn ſonſt hätte ich nicht auf Wort geſpielt“, 
galt Edmund für eine unehrenhafte, ſtandes⸗ 
und charakterwidrige Handlung; ſtatt 
deſſen ſich aber eine Kugel durch den 
Kopf zu jagen und durch das Verbrechen des 
Selbſtmordes die leichtſinnige Dummheit, ſich 
im Spiele rupfen zu laſſen, auszugleichen, er⸗ 


auch nicht von dieſem, fo doch von einem neuen 
Wenn der von den Konſervativen 
gehaßte Reichskanzler Graf Caprivi heute ſein 
dann würden morgen mit 
lautem Hurrah die Konſervativen für den Ver⸗ 
Bei dieſer Gelegenheit den 
Reichskanzler zu Fall zu bringen, das ſei ihr 
Ziel, um einen anderen, ihnen genehmeren 
Reichskanzler zu erhalten. Es ſei den polniſchen 
Abgeordneten zu überlaſſen, ob ſie glaubten, 
daß es im polniſchen Intereſſe liege, dazu den 
Konſervativen, für deren Feindſeligkeit gegen die 
Polen andauernde Beweiſe vorlägen, behilflich 
zu ſein. — Der Oberpräſident Graf Stolberg 
hat in ſeiner Eigenſchaft als Grundbeſitzer an 
verſchiedene hervorragende Perſönlichkeiten und 
Gutsbeſitzer Oſtpreußens ein Schreiben ge: 
richtet, in welchem er fie warnt, den Wider⸗ 
fand gegen den deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
bis zuletzt fortzuſetzen, da jedermann den Wider⸗ 
Man 
werde dadurch nur verhindern, daß man das 
werihvolle Kompenſationsobjekt, die Aufhebung 
Die „Poſt“ 
druckt das ziemlich umfangreiche Schreiben 


Reichstage. 
Amt niederlegte, 


trag ſtimmen. 


ſtand doch für vergeblich halten müſſe. 


des Identitätsnachweiſes, erhalte. 


wörtlich ab. 


— Zu den bereits ſichtbaren 
Erfolgen des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handels vertrages gehören die in den 
letzten Tagen aus Petersburg und Moskau von 
dortigen Großhäuſern verlangten Muſterſend⸗ 
ungen nach den verſchiedenſten Artikeln, welche 
wieder einfuhrfähig geworden ſind, um darauf 
Ferner weilen, wie der 
„Konfektionär“ mittheilt, in Berlin und anderen 
viele Vertreter 
großer ruſſiſcher Firmen, welche Aufträge unter⸗ 
bringen, die bis zum April zum Verſandt ge⸗ 
langen müſſen; theilweiſe werden auch bereits 
Die Ankunft 
weiterer ruſſiſcher Einkäufer iſt für die nächſten 
Fabriken von künſtlichen 

Putzwaaren, Fantaſie⸗ 
waaren, Kammgarnſtoffen und ähnlichen Ar⸗ 
tikeln haben Aufträge bekommen, die ſonſt nach 


Aufträge zu ertheilen. 
Fabrikſtädten augenblicklich 
ſpätere Lieferzeiten bewilligt. 


Wochen angezeigt. 
Blumen, Stroßhüten, 


Paris vergeben worden wären. — Mehrere 
ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaften haben nach 
Meldungen ruſſiſcher Blätter bei deutſchen 


Firmen Beſtellungen auf Lokomotiven gemacht 
für den Fall, daß der Reichstag den Handels⸗ 
Sobald letzterer in Kraft 
getreten iſt, ſoll mit der Lieferung der Lokomo⸗ 
Beſtätigt ſich dieſe 
Mittheilung, jo würde dies, wie die „Nat. 
Ztg.“ bemerkt, beweiſen, daß das in Rußland 
von 
Eiſenbahnmaterial aus dem Auslande zur Zeit 


vertrag genehmigt. 


tiven begonnen werden. 


bisher beſtandene Verbot des Bezugs 


nicht aufrechterhalten wird. 


— Die zur Beſprechung des ruſſiſchen 
außerordentliche 
Plenarverſammlung des deutſchen Handels⸗ 
tages nahm eine Reſolution an, welche be⸗ 
ſagt, daß der Handelstag mit großer Genug⸗ 
thuung und Freude den lang erſehnten Abſchluß 
des Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages mit 
Rußland begrüßt, der durch eine zehnjährige 
Dauer den wirthſchaftlichen Beziehungen zu 
Der Handels⸗ 
tag erklärt das ſchleunige Inkrafttreten des 


Handelsvertrages einberufene 


Rußland Stabilität gewähre. 


Handelsvertrages für ein dringendes Bedürfniß. 
Er würde in 
Schädigung weiter Kreiſe des Vaterlandes ſo⸗ 
wie einen verhängnißvollen wirthſchaftlichen 
und politiſchen Fehler erblicken. 


. —— K— 
ſchien ihm als vollkommen korrekt, vom Stand⸗ 
punkte der Ehre aus gehandelt. — Je mehr 
Edmund die Nutzloſigkeit ſeiner Bemühungen, 
in den Beſitz der benöthigten Summe zu ge⸗ 
langen, einſah, umſoweniger verſchloß er ſich 
den immer häufiger wiederkehrenden Mahnungen 
an die nothwendig werdende äußerſte Konſequenz. 
Erſt einmal mit dieſem Gedanken näher bekannt 
geworden, umnachtete ſich immer mehr die ver⸗ 
nunftgemäße Denkungsart des jungen Mannes, 
und er erkannte gar bald keine andere Pflicht 
mehr vor ſich ſelber an, als die Verrücktheit 
des Selbſtmordes. Aber noch regte ſich die 
Lebensluſt in dem Verblendeten genug, um ihm 
die Erfüllung dieſer Pflicht hinlänglich ſchwer 
zu machen. Zu lieben, ſich geliebt zu glauben 
und dennoch Abſchied vom Daſein nehmen zu 
ſollen, war freilich hart. Und ſo wie der 
Matroſe, die ſchließliche Unmöglichkeit, den 
drohenden Schiffbruch zurückzuhalten, einſehend, 
im Stadium verzweifelter Ergebung in ſein 
Geſchick ſich mit Rum betäubt, im Rauſche 
endet, ſo gedachte auch Edmund, ehe er für 
immer ſich zur Ruhe begeben wollte, ſich noch 
einmal zu berauſchen an dem Glück ſeiner 
Liebe zu Agnes. Unbekümmert um die Un⸗ 
zufriedenheit des Vaters, gedachte er dem Feſte 
in Wohlgelegen beizuwohnen, was ſich ja mit 
der Anweſenheit bei ſeines Vaters Geſellſchaft 
bei der unmittelbaren Nachbarſchaft der beiden 
Wohnungen recht wohl vereinigen ließ, und be⸗ 
ſeligt durch ein vorhergegangenes Zuſammenſein 
mit Agnes den grauſen Schritt zu thun. Es 
iſt das Vorrecht der Jugend, jede vorſätzliche, 
auch die ernſteſte That ſich vorher mit etwas 
dramatiſchem Beiwerk auszuſchmücken. 


(Fortſetzung folgt.) 


der Ablehnung eine ſchwere 


findet am Donnerſtag ſtatt. 


werbeſteuer. 


der Angabe nicht beſteht. 


ſeinem unmittelbaren Vorgänger, 


weichen mußte. 


ſteuer an. 


gefährdet. 


zu lernen. 


gleichen Ingenieur Merks. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Dienstag das Verhör der Angeklagten beendet. 
Thatſächliches ergab daſſelbe nicht. Die Sach⸗ 
verſtändigen erklärten, die vorgefundenen Ma⸗ 


terialien ſeien geeignet zur Herſtellung von Bomben. 


Im Prager Omladinaprozeß iſt am Mitt⸗ 
woch das Urtheil gefällt worden. Die Führer 
wurden theils wegen Hochverraths, Maſeſtäts⸗ 
beleidigung, Ruheſtörung und Geheimbündelei, 
theils nur wegen Ruheſtörung zu 8 Jahren 
ſchweren, durch Faſten, Dunkelkammer und 
hartes Lager an jedem 17. Auguſt verſchärften 
Kerker bis herab zu 13 
ſchweren Kerker verurtheilt. Eine Reihe 
weiterer Angeklagten erhielten wegen Ruhe⸗ 
ſtörungsverbrechen und anderer Vergehen 18 
bis herab zu 7 Monaten ſchweren durch Faſten 
verſchärften Kerker, die übrigen Angeklagten 
6wöchentlichen bis 14tägigen Arreſt wegen 
Uebertretungen. Von den 76 Angeklagten 
wurden nur 2 freigeſprochen. Durch umfaſſende 
behördliche Schutzvorkehrungen war für Ruhe 
und Ordnung vor und in dem Gerichtsgebäude 
geſorgt worden. Den in Haft befindlichen An⸗ 
geklagten war in Folge Disziplinarurtheils die 
Anweſenheit bei der Urtheilspublikation nicht 
geſtattet. 

Schweiz. 

Im Auftrage des Inſtituts für internationales 
Recht hat der Bundesrath im Jahre 1892 eine 
Einladung an die Regierungen aller ziviliſirten 
Länder gerichtet, ſich auf einer diplomatiſchen 
Konferenz vertreten zu laſſen, die ſich mit 
Gründung einer Union zur Veröffentlichung 
von Staatsverträgen zu befaſſen hätte. Von 
größeren Staaten haben die Einladungen an⸗ 
genommen: Frankreich, Rußland und Italien. 
England lehnte ab, da es eine eigene Samm⸗ 
lung von Staatsverträgen beſitzt. Deutſchland 
und Oeſterreich⸗Ungarn haben die Einladung 
bis jetzt weder angenommen noch abgelehnt. 

Italien. 

Die Deputirtenkammer iſt am Dienſtag 
wieder eröffnet worden. Es kam ſofort zu recht 
ſtürmiſchen Szenen. Die Vorlegung des Finanz⸗ 
Expoſees wurde auf die Sitzung am Mittwoch 
feſtgeſetzt. Als aber Crispi im Anſchluß hieran 
erſuchte, die Interpellation über den Belagerungs⸗ 
zuſtand in Sizilien bis nach Erledigung der 
Finanzfrage zu verſchieben, wurde er von Im⸗ 
briani in ausfallendſter Weiſe angegriffen, und 
es kam zu äußerſt lärmenden Auftritten. 
Schließlich votirte das Haus gegen wenige 
Stimmen der äußerſten Linken nach dem Vor⸗ 
ſchlage Crispis. Infolge eines lebhaften 
Zwiſchenfalles zwiſchen Imbriani, der ſofort 
ſprechen wollte, und dem Vizepräſidenten wurde 
die Sitzung ſuspendirt. Nach Wiederaufnahme 
derſelben wurde die Berathung der Anfragen 
und Interpellationen einem abgeänderten An⸗ 


— Es ſteht nunmehr feſt, daß der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär Graf v. Poſabowsky-Wehner die 
Verhandlungen der Währungs⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion leiten wird. Die erſte Sitzung 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verfügung des Finanzminiſters betr. die Ge⸗ 
Danach werden die Steuer⸗ 
behörden auf Grund von Beſchwerden in der 
Preſſe angewieſen, das Erſuchen an die Steuer⸗ 
pflichtigen auf die Angabe des Jahresertrages 
ihres Geſchäfts zu beſchränken und dabei zu 
bemerken, daß eine geſetzliche Verpflichtung zu 


— Die Gepäckerleichterung der In: 
fanterie wird, den „M. N. N.“ zufolge, auch 
zur Wiedereinführung des verkürzten Seiten⸗ 
gewehrs für die Infanterie führen, wie daſſelbe 
ſchon früher normirt war, mit Annahme des 
Magazin ⸗Gewehres M. 88 aber — angeblich 
wegen zu großer Verkürzung der Waffe — 
dem beim 
aptirten Gewehr M 84 geführten längeren In⸗ 
fanterie⸗Seitengewehr (mit Sägerüden) wieder 


— Der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen 
nahm gegen 1 Stimme, 13 Abgeordnete ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung, den Wunſch auf 
Einführungder Tabakfabrikations⸗ 
Vorher beantragte der Abgeord⸗ 
nete Hoeffel die Aus ſprechung des Wunſches 
auf Einführung des Tabakmonopols, zog aber 
den Antrag zurück, als der Unterſtaatsſekretär 
Schraut denſelben energiſch bekämpfte. Dieſer 
bezeichnete das Monopol als ausſichtslos und 
den bezüglichen Wunſch auf Fabrikatſteuer als 


— Mit Bezug auf das Unglück an 
Bord des Panzerſchiffes „Bran den⸗ 
burg“ wird noch bekannt, daß bei allen ver⸗ 
unglückten höheren Beamten und Ingenieuren 
ein beſonderes Mißgeſchick obgewaltet hat. Der 
Unteringenieur der Seewehr Schultz hatte ſich 
freiwillig zur Dienſtleiſtung auf der „Branden⸗ 
burg“ gemeldet, um die neuen Maſchinen kennen 
Auch der ums Leben gekommene 
Maſchinenbaumeiſter Oers war in Stellver⸗ 
tretung an Bord des Schiffes kommandirt, des⸗ 


2 ——-— . — — ENERGIEN 


Im Wiener Anarchiſtenprozeß wurde am 


Monaten 


lamentariſchen Enquetekommiſſion 
Emiſſionsbanken beſchloſſen. 


Uhrmacher Roveda 
chiſten pflege. 
zu fordern. 


ein. 


tionen gefunden. 


Serbien. 


verdächtige Perſonen dauert fort. 
ausgänge ſind polizeilich beſetzt. 
Amerika. 


zu beläſtigen. 
Aufſtändiſchen als Kriegführende 


ihre Regierungen um Nath fragen. 


Nach einer, Meldung aus Buenos -Ayres 
habe bei Nictheroy ein Gefecht ſtattgefunden, 
Sie 
hätten achtzehn Kanonen erobert und das Arſenal 
Die Regierungstruppen hätten 728, 
Seitens 
der Anhänger de Mello's ſei verſucht worden, 
worin ſich das Regierungsblatt 
„Tiempo“ befindet, mit Dynamit in die Luft 


worin die Aufſtändiſchen geſiegt hätten. 


verbrannt. 
die Rebellen 272 Mann verloren. 
das Haus, 


zu ſprengen. 


h v y ACHSE Treu 


Provinzielles. 


Kulm, 20. Februar. 
Ausſicht vorhanden, daß die Petition wegen Beibe⸗ 
haltung der Abendzüge auf der Strecke Kornatowo — 


Kulm Berückſichtigung finden wird, — In der Ange⸗ 


legenheit des Bahnbaues Kulm —Unislaw iſt vielfach 


die Anſicht vertreten, daß es mit dem Ausbau dieſer 


Strecke in abſehbarer Zeit nichts werden dürfte. 

Ku lm, 20. Februar. Frau Gotſchmann, die vor 
wenigen Tagen von Greifswald nach Kulm zur Hoch⸗ 
zeit ihres Sohnes gekommen, wurde heute Morgen in 
ihrem Zimmer mit einer jüngeren Schweſter ihrer 
Schwiegertochter, Frl. Siebert bewußtlos aufgefunden. 
Der hinzugerufene Arzt hat Kohlengasvergiftung feſt⸗ 
geſtellt, die durch die noch nicht bejeitigte Ofenklappe 
in dem Zimmer, in welchem beide Damen geſchlafen 
haben, wahrſcheinlich hervorgerufen iſt. Beide Damen 
werden gerettet werden. \ 

x Gollub, 21. Februar. Der für das Frühjahr 
in Ausſicht genommene Drewenzbrückenbau hat eine 
bedeutende Aenderung in ſeinem Anſchlage erfahren. 
Der Herr Miniſter hat den eiſernen Bau nicht ge⸗ 
nehmigt; ſondern den Bau in Holz angeordnet. — Der 
zum Direktor des Vorſchußvereins neugewählte Haupt⸗ 
lehrer Kufawski hat die Beſtätigung vom Herrn Ne 
gierungs⸗Präſidenten nicht erhalten. 

Tuchel, 19. Februar. Am 18. d. Mts. fand im 
Saale des Gaſtwirts Klawitten zu Poln. Cekzin eine 
Verſammlung behufs Gründung eines Kriegervereins 
für Poln. Cekzin und Umgegend ſtatt. Es waren 
hierzu etwa 100 Maun erſchienen, von denen 45 
ihren Beitritt ſofort erklärten. Der Verein iſt mithin 
geſichert. 

Dirſchau, 20. Februar. Einen recht „zielbe⸗ 
wußten“ Anarchiſten birgt nun gar Dirſchau in 
ſeinen Mauern! Am Sonntag Nachmittag ließ der 
Schuhmachergeſelle Gr. von hier im Lokale des Kauf⸗ 
manns v. T. in der Langenſtraße allerlei ſozialiſtiſche 
und anarchiſtiſche Redensarten hören und verfuchte 
die anweſenden Arbeiter gegen ihre Brodherrn aufzu⸗ 
ſtacheln. Unter Anderem äußerte er ſich unehrerbietig 
über Kaiſer und Reich. Im Beſonderen wollte der 
unternehmungsluſtige Schuſter die ganze Reichsver⸗ 
faſſung umgeſtoßen wiſſen. Der inzwiſchen heimge ⸗ 
kehrte Inhaber des Geſchäfts holte die Polizei herbei, 
welche ſofort zur Verhaftung des Brandredners 
ſchritt. Der Verhaftung widerſetzte ſich dieſer auf's 
Energiſchſte. Ju der Wachtſtube brachte er der 
Anarchie ein Hoch und gab die tröftliche Zuſicherung, 
daß das Rathhaus in vierzehn Tagen in die Luft 
fliegen würde. 

Danzig, 21. Februar. Zum Kommandeur der 
36. Divffion iſt an Stelle des penſionirten General⸗ 
leutnauts v. Heiſter der Generalmajor Häniſch, bisher 
Kommandeur der 10. Feldartilleriebrigade in Hannover, 
ernannt worden Er iſt der dritte Diviſionskomman⸗ 
deur, der der Feldartillerie angehört hat. N 

Marienburg, 20. Februar. Am 1. März wird 
in der Ortſchaft Troop (an der Eiſenbahn Marien⸗ 
burg⸗Chriſtburg belegen) eine Poſtagentur eingerichtet; 
die Verwaltung derſelben iſt dem Lehrer Lißner dort⸗ 
ſelbſt übertragen worden. 8 

Elbing, 20. Februar. Auf der hieſigen Schichau⸗ 
ſchen Werft wird gegenwärtig ein Salondampfer für 
den Norddeutſchen Lloyd erbaut, welcher zur Ver⸗ 
mittelung des Perſonenberkehrs zwiſchen Hamburg und 


trage Crispis entſprechend auf Freitag ande⸗ 
raumt und alsdann mit großer Majorität die 
ſofortige Veröffentlichung der Akten der par⸗ 
über die 


Den Bemühungen der Behörden in Padua 
iſt es gelungen, eine ausgedehnte anarchiſtiſche 
Werkſtätte für Bombenfabrikation zu entdecken. 
Schon vor einiger Zeit wurde die Wahrnehmung 
gemacht, daß der ſeit Jahren dort anſäfſige 
wiederholte Reiſen nach 
Mailand, Neapel und Paris unternehme und 
daſelbſt intimen Verkehr mit bekannten Anar⸗ 
In der Nacht zum 19. d. M. 
wurde in Padua im Reſtaurant Sacciero eine 
Bombe geſchleudert, ohne jedoch erhebliche Opfer 
Eine Stunde ſpäter drang der 
Polizei Kommiſſar Caruſi mit vier Poliziſten 
in die Werkſtätte des verdächtigen Uhrmachers 
Dort wurden gefüllte Bomben, Dynamit⸗ 
patronen, zwei Höllenmaſchinen und Proklama⸗ 
Nach vierſtündigem Verhör 
legte der verhaftete Roveda das Geſtändniß ab, 
ſowohl die vor einiger Zeit im Cafe Pebrocci, 
als auch die im Reſtaurant Sacciero explodirte 
Bombe erzeugt und ſelbſt geſchleudert zu haben. 


Das Organ der radikalen Parteileitung, der 
„Odjek“, beſchuldigt die Regierung, einen Treu⸗ 
bruch gegenüber Rußland begangen und dadurch 
den Thron gefährdet zu haben. Heftige Ausfälle 
des montenegriniſchen Amtsblattes gegen das 
jetzige ſerbiſche Regime haben hier tief erbittert. 
Die offiziöſen Organe bezeichnen die Haltung 
Montenegros als provokatoriſch. Die Jagd auf 
Alle Stadt⸗ 


Die Kommandanten der auswärtigen Kriegs: 
ſchiffe in Rio de Janeiro hatten den Admiral 
de Gama zu einer Konferenz eingeladen, in 
welcher ſie von ihm das Verſprechen verlangten, 
die fremden Kauffahrteiſchiffe in der Bai nicht 
De Gama erwiderte, er würde 
ſeine Zuſtimmung geben, vorausgeſetzt, daß die 
anerkannt 
würden. Die Befehlshaber erklärten, ſie würden 


Wie wir erfahren, iſt wenig 


Norderney beſtimmt iſt. Der Schichauſchen Maſch 
bauanſtalt zu Trettinkenhof ſind in der letzten 
wieder recht bedeutende Aufträge zu Theil gewor 
So iſt erwähntes Werk in den letzten Tagen u. 
mit der Erbauung von 50 Lokomotiven fü 
preußtſche Staatsbahnenverwaltung betraut wor 

Elbing, 20. Februar. Das dem Kommerzien 
Räuber gehörige Meſſingwerk iſt heute an Kommerz 
rath Selwe in Altena verkauft worden. Die Ue 
gabe erfolgt am 1. April. 

§ Argenau, 21. Februar. Auf dem Gute K. 
der ruſſiſchen Grenze wurden beim Einſturz e 
Einwohnerhauſes zwei in demſelben eingeſchloſſe 
Kinder getödtet. — Die Mutter des Büdners D. 
M. gerieth beim Häckſelſchneiden in die Meſſer de 
Häckſelmaſchine und wurde jo ſchwer an der Hal 
verletzt, daß ihr dieſelbe abgenommen werden mußt“ 
— Die hieſige Bürgerſchaft ſieht für dieſes Jahr ein N 
erheblichen Steigerung der Kommunalſteuerbeiträſß 
entgegen, da fie die Amortiſationsquote für ein zl 
Ergänzung des Schulbaufonds aufgenommenes Daß 
lehn von etwa 20000 Mark aufzubringen hat. — 3 
der geſtrigen Sitzung des evangeliſchen Gemein 
Kirchenraths überreichte Herr Landrath von Oer 
die Schenkungsnrkunde über das der evangelifd 
Gemeinde zum Kirchbau geſpendete Alerhöd 
Gnadengeſchenk von 18000 Mark. — Die drei 
brüder Marziniat von hier, berüchtigte Schläger, fi 
von der Strafkammer zu Inowrazlaw zu 4, 6 u 
9 Monaten Gefäugniß verurtheilt worden, weil M- 
ſeinerzeit den hieſigen Bürgerſohn K. und den ihm I 
a geeilten Nachtwächter B. gröblich mißhandeN 
a 


ten. J 
Auf einer Grabſtätte de 


Strelno, 20. Februar. 
hieſigen katholiſchen Kirchhofes wurden am Sonnaben 
in einem Sack die Leichen eines Zwillingspaares g 
funden. Wie lange ſie da gelegen haben, wird wo 
die eingeleitete Unterſuchung feſtſtellen. Die Leid 
wurden nach dem hieſigen Kreislazareth gebracht. 

Poſen, 16. Februar. Unter der Spitzmarke „W 
nun?“ erzählt die „Pos. Ztg“ Folgendes: 
einigen Tagen hat ſich bei Gelegenheit der Aufnah 
eines Teſtamentes hier ein Fall ereignet, wie er fo 
wohl nicht häufig vorkommen dürfte. Ein in 

Unterſtadt wohnender Reſtaurateur, 59 Jahre alt, w 
von der Influenza befallen und auf das Krankenlage 
geworfen worden. Die Krankheit hatte einen fo böſe 
Charakter angenommen, daß der Kranke für fein Lebel 
fürchtete, und er beſchloß, ſein Haus zu beſtellen un 
in fürſorglicher Weſſe ſein Teſtament zu errichten! 
feine Angehörigen ſollten im Falle feines Todes del 
gerichtlichen Einmiſchung überhoben ſein. Auf fein An 
ſuchen erſchienen den auch der Richter und der G 
richtsſchreiber an dem Krankenbette des Teſtators, de 
ſeinen letzten Willen klar und beſtimmt vortrug. De 
Richter diktirte dem Gerichtsſchreiber das Teſtamen 
in die Feder und als das Niederſchreiben beende 
war, wurde das ſolcher Geſtalt zu Protokoll gebrachte 
Teſtament dem Teſtator laut und deutlich vorgeleſen, 
Es enthielt ſelbſtverſtändlich den Willen und die Be 1 
ſtimmungen des Kranken und ſchloß mit dem übliche 
„Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben.“ Um n u 
ſeinen Namen unter das Teſtament zu ſetzen, richtel 
ſich der Kranke zwar in die Höhe, ſank aber im ſelb 
Augenblicke wieder auf die Kiſſen zurück, die Arx 
auf dem Deckbett ausſtreckend. Er hatte den letzt 
Athemzug gethan, unmittelbar vor der unterſchri 
lichen Vollziehung feines Teſtaments war er vom Tol 
ereilt worden. „Was nun?“ fragten die bekümmerte 
Angehörigen. Die Gerichtsperſonen konnten nur b 
dauernd die Achſeln zucken und verließen mit il re 
Papieren unverrichteter Sache das ſo unerwa te 
ſchnell zur Sterbewohnung gewordene Krankenzimmer 
— Ein rechtsgittiges Teſtament war nach dieſer Sad 
lage nicht zu Stande gekommen; der Reſtaurateur if 
nach den darüber beſtehenden landrechtlichen Vo 
ſchriften ohne Hinterlaſſung des Teſtaments verſtorben 


1 


Lokales. 
Tborn, 22. Februar. 


— [Stadtverordnetenverſammlung! 
am 21. Februar. Es find anweſend die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter 5 
Stachowitz, Syndikus Kelch, Stadtbaurath 
Schmidt, die Stadträthe Löſchmann, Kittler, 
Rudies, Fehlauer, Stadtverorpnetenvorſtehen 
Boethke und 30 Stadtverordnete. — Von der 
Berufung des Fräulein Margarethe Hupperz 
von hier als Lehrerin an die zweite Gemeinde⸗ 
ſchule (Elementar⸗Mädchenſchule) wird Kenntniß 
genommen. — Mit der Vergebung der Liefe⸗ 
rung der Druckarbeiten für das Etats 


5 


dae werden ſolle, ſondern die 
Stadt wolle gewiſſermaßen einen Beamten dort 
anſtellen; die bisherige Firma habe ſich durch⸗ 
aus bewährt, es ſei kein Grund ihr zu kündigen, 
die Mehreinnahme der Stadt nach dem von 
der Firma Böttcher gemachten Angebot ſei nicht 
erheblich, er bittet, den Magiſtratsantrag anzu⸗ 
nehmen. Herr Tilk ſchließt ſich dieſen Aus: 
führungen an. Herr Wolff meint, der Ausſchuß 
würde vielleicht anders beſchloſſen haben, wenn 
das jetzt der Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
machte Angebot ihm ſchon vorgelegen hätte. 
Herr Prof. Feyerabend bittet wiederholt im 
| Intereſſe der Steuerzahler das günſtige Angebot 
nicht von der Hand zu weiſen. Schließlich 
wird ein Antrag des Herrn Tilk angenommen, 
die Sache auszuſchreiben. — Der Eintritt 
des Handelsmanns F. Bartſch an Stelle des 
Handelsmanns F. Röſſel in den Miethsvertrag 
über das Rathhausgewölde Nr. 4 wird ge⸗ 
nehmigt. — Der Vergebung der Kämmereibau⸗ 
arbeiten für das Etatsjahr 1894/95 an die 
Mindeſtfordernden Schmiedemeiſter Eichſtädt, 
Schloſſermeiſter Labes, Klempnermeiſter Patz, 
% auunternehmer Bock (Zimmers und Maurer: 
arbeiten), Böttchermeiſter Rochna, Stellmacher⸗ 
meiſter Bahl, Tiſchlerei A. C. Schultz Erben, 
Glaſermeiſter Reichel, Malermeiſter Bärmann, 
Dachdeckermeiſter Höhle und Steinſetzmeiſter 
Buffe wird zugeſtimmt; im ganzen find die 
1 tbeiten viel billiger angeboten als im Vor⸗ 
lahr. — Bei dem Haushaltsplan für das 
ſlädtiſche Krankenhaus pro 1894/95 kommt die 
ret Benutzung der Einrichtung des 
Abonnements für Handlungsgehilfen, Lehrlinge 
und Dienſtmädchen zur Sprache. Der Magiſtrat 
wird über dieſe Einrichtung der Verſammlung 

emnächſt eine Vorlage machen. Der Etat 

Mancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
40 700 Mk. (gegen 48 140 im Vorjahre) der 
Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 12 100 
Mark (gegen 7240 im Vorjahre). Der Grund 
dieſer Erhöhung iſt die Verringerung der Ein⸗ 
nahmen. — Die Einſtellung eines Betrages 
* 3000 Mk. in den Schuletat, welcher in 
die laut Geſetz vom 23. Juli 1893 eingerichtete 
Juhegehaltskaſſe für den Regierungsbezirk 
Varienwerder von der Stadt zu zahlen iſt, 
8 genehmigt. — Beim Haushaltsplan für 
die Stadt⸗Schulen⸗Verwaltung pro 1894/95 
wird die Bewilligung eines Betrages von 50 
mark jährlich zur Beſchaffung der Schul wäſche 
m der höheren Töchterſchule beantragt und 
genehmigt. Hierbei bringt Herr Lambeck zur 
Sprache, daß in der höheren Töchterſchule für 
ede Woche in den unteren Klaſſen aus der 
keihe der Schülerinnen Ordnerinnen angeſtellt 
t verden, welche den Staub in den Klaſſenzimmern 
zu wiſchen haben, Redner findet das nicht in 
Ordnung. Herr Wolff ſtimmt mit dem Vor⸗ 
edner überein und bittet um Abhilfe. Herr 
Stadtrath Rudies erklärt, der Magiſtrat habe 
von dieſen Mißſtänden bisher keine Kenntniß 
gehabt, er werde aber für Abhilfe ſorgen. Herr 
Stadtrath Rudies beantragt ferner in die Ein⸗ 
nahme bei der Poſition Lehrerinnenſeminar 

00 Mark mehr einzuſtellen, zieht aber ſeinen 
Antrag nach Entgegnungen ſeitens der Herren 
a und Profeſſor Feyerabend zurück. Der 
7 — balancirt mit 185 650 Mark (gegen 
2 9025 Mark im Vorjahre), der Zuſchuß der 

ämmereikaſſe beträgt 109 280 Mark (gegen 
‚102 999 Mark im Vorjahre). — Der Haus⸗ 
haltsplan für die Verwaltung des Artusſtiftes 
pro 1894/95 balancirt mit 26 000 Mark. Der 
Zuschuß aus der Kämmereikaſſe beträgt 10 775 


Mark (gegen 9460 Mark im Vorj 
d rjahre), 
| der als ziusloſes Darlehen a 
wird, — Beim Etat für die ſtädtiſche 


Ufer - Verwaltung pro 1894/95 beantragt 
Herr Kordes, das ganze Gehalt für a 
Beamten einzujegen, der dann den ganzen Tag 
zur Aufrechterhaltung der Ordnung am Weichſel⸗ 
ufer gegenwärtig fein mühe, (bisher war das 
halbe Gehalt eingeſetzt, und der Beamte nur 
Einen Theil des Tages anweſend). Herr 
Dürgermeifter Stachowitz hält dies nicht für 

thig, es werde vielleicht genügen, wenn der 
Magiſtrat mit der Polizeiverwaltung neue Ab⸗ 
machungen treffe. Herr Wolff iſt der Anſicht, 
aß ein Beamter am Weichſelufer vollauf zu 
thun habe, er ſtellt den Antrag, den Magiſtrat 
0 erſuchen, derſelbe möge die Polizeiverwaltung 
beranlaſſen, daß der Bewachung des Weichſel⸗ 
u ers in höherem Maße als bisher Aufmerkſam⸗ 
8 geſchenkt werde. Nachdem noch Herr Erſter 
Vürgermeiſter Dr. Kohli darauf aufmerkſam 
( Amacht hat, daß die Annahme des Antrages 
fendes die Einrichtung einer neuen Beamten⸗ 
elle nöthig machen würde, wird derſelbe ab: 
gelehnt, der Antrag Wolff dagegen angenommen. 
er Etat balaucirt mit 20980 Mark. — Der 
Haushaltsplan für die ſtädtiſche Schlachthaus 
derwaltung pro 1894/95 balancirt mit 61 860 
9 ark, derjenige für die Verwaltung der 
düämmerei⸗ Ziegelei mit 46 420 Mark, der an 
N ie Kämmereikaſſe abzuführende Ueberſchuß be- 
trägt bei letzterer 2900 Mark (2150 i. V.). 
Die Erſtattung der Reiſekoſten in Höhe von 
Mk. an den Lehrer Paul Haeckel wird be⸗ 
willigt. — Der Haushaltsplan für die ſtädtiſche 
1 ewerbekaſſe pro 1894/97 balancirt mit 
477,50 Mk. (1425 i. B.). — Beim Haus 


’ 


„ 
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haltsplan für die Verwaltung der ſtädtiſchen 
Gasanftalt pro 1894/95 iſt ein Betrag von 
600 Mk. für den Empfang der in dieſem Jahre 
hier ſtattfindenden Verſammlung der Gas⸗ und 
Waſſerfachmänner für die öſtlichen Provinzen 
eingeſtellt. Der Preis für Koch- und Maſchinen⸗ 
gas wird von 13½ auf 12 Pfg. pro Kubik⸗ 
meter herabgeſetzt. Der Etat balancirt mit 
204 110 Mk., der Ueberſchuß beträgt 45 000 
Mark (40 000 i. V.). — Beim Haushaltsplan 
für das ſtädtiſche Wilhelm - Augufta - Stift 
(Siechenhaus) empfiehlt der Ausſchuß einige 
Abſtriche, die genehmigt werden. Ferner wird 
der Ausbau des Kellers beſchloſſen; die Koſten 
in Höhe von 1000 M. ſollen vorſchußweiſe aus 
der Kämmereikaſſe entnommen werden und 
5 Jahre hintereinander je 200 Mk. in den 
Etat eingeſtellt werden. Der Etat balancirt 
mit 9740 Mk., der Zuſchuß beträgt 7870 Mk. 
(6760 i. V.). — Die Beleihung des Grund⸗ 
ſtücks Altſtadt Nr. 204/205 mit noch 4500 Mk. 
wird genehmigt. — Der Haushaltsplan für 
das ſtädtiſche Waiſenhaus pro 1894/97 balancirt 
mit 7420 Mk., der Zuſchuß beträgt 5697 Mk. 
Der Etat für das ſtädtiſche Kinderheim pro 
1894/97 balancirt mit 12 140 Mk., der Zu⸗ 
ſchuß beträgt 10 670 Mk. (10 920 i. V.) — 
Es folgt eine geheime Sitzung. 

— [Provinzial⸗Schulrath.] An 
Stelle des verſtorbenen Geh. Regierungsraths 
Dr. Völcker ſoll der Regierungs⸗Schulrath Dr. 
Kretſchmann in Königsberg zum Provinzial⸗ 
Schulrath für das weſtpreußiſche Seminarweſen 
beim Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig er⸗ 
nannt worden ſein. 

— [Die Stellen vermittelung des 
Allgemeinen Deutſchen Lehrer⸗ 
innen⸗Vereins! hat feit Kurzem auch für 


Oſt⸗ und Weſtpreußen Agenturen errichtet. Die 


Agentur für Oſtpreußen befindet ſich in Königs⸗ 
berg, Tragheimer Pulverſtraße Nr. 15. Die 
Agentur für Weſtpreußen iſt in Danzig, Neu⸗ 
garten Nr. 22. 

— [Tarifänderung.] Zum 1. Juli 
d. J. werden die im Tarif Deutſch⸗Sosnowicer 
Grenzverkehr enthaltenen Frachtſätze des Aus⸗ 
nahmetarifs für Streu und Futtermittel auf⸗ 
gehoben. 

— [du den Kaiſermanövern.] Die 
bei dem 1. und 17. Armeekorps aufzuftellenden 
Kavallerie⸗Diviſionen werden, wie die „Danz. 
Ztg.“ hört, kurz vor Beginn der Kaiſermanöver 
auf der Weichſel große Schwimmübungen vor⸗ 
nehmen. Die Befähigung zu derartigen Ueb⸗ 
ungen erhöht die Verwendungsfähigkeit der 
Kavallerie. Ein weites Ausholen zur Ge⸗ 
winnung eines Ueberganges führt von der ge⸗ 
gebenen Marſchrichtung ab und kann mit 
Märſchen verbunden ſein, welche mehr Zeit 


und Kraft beanſpruchen, als die Arbeit eines 


halben oder ganzen Tages zur Herſtellung von 
Uebergängen. Iſt letzteres nicht möglich, ſo 
muß der Fluß auf Kähnen, Fähren oder Ueber⸗ 
ſetzmaſchinen bezw. ſchwimmend überwunden 
werden. Als vorbereitetes Geräth für das 
Ueberſchreiten von Waſſerläufen führt die Ka⸗ 
vallerie Faltboote mit einigem Brückengeräth 
auf Wagen mit ſich. Zur Beſchleunigung des 
Flußüberganges und für Fälle, wo die Falt⸗ 
boote nicht zur Anwendung kommen können, 
muß die Kavallerie auch zur Verwendung von 
ſich darbietendem unvorbereitetem Geräth be⸗ 
fähigt ſein. Dieſes ſowie die Faltboote zweck⸗ 
mäßig zu verwerthen, muß der Gegenſtand der 
Unterweiſung und Uebung ſein. 

— [Fortbildungsſchullehrer 
Staatsbeamte.] Das Reichsgericht 
hat in einer Strafſache eine Entſcheidung be⸗ 
züglich des Fortbildungsſchulweſens gefällt, 
welche weitere Kreiſe intereffiren dürfte. Das 
nach ſind die Lehrer der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen als Beamte anzuſehen, welche das Auf⸗ 
ſichtsrecht ausüben und zur Vollſtreckung von 
Anordnungen der Obrigkeit berufen find. Dem⸗ 
gemäß iſt der einem Lehrer der ſtaatlichen 
Fortbildungsſchule geleiſtete Widerſtand als 
Widerſetzlichkeit gegen die Staatsgewalt an⸗ 
zuſehen und nach den einſchlägigen Geſetzen zu 
beſtrafen. 

— l[Weichſelregulirungin Polen.] 
In der „Nowoje Wremja“ bringt eine 
Warſchauer Korreſpondenz im Anſchluß an die 
Erörterung der Bedeutung des ruſſiſchen 
Handelsvertrags für Polen die Meldung, daß 
die dortigen Landwirthe zur Regulirung des 
Flußlaufes der Weichſel Schritte thun wollen, 
um in günſtigere Verbindung mit Danzig 
treten zu können. Danzig ſei der Haupttmarkt 
für die Getreideausfuhr aus Ruſſiſch⸗Polen. 
Da aber die Weichſel immer mehr verſandet, 
ſo haben die Getreidetransporte nach Deutſch⸗ 


land häufig mit großen Schwierigkeiten zu 


kämpfen gehabt. Dieſem Uebelſtande ſolle ab⸗ 
geholfen werden. 

— [Der Weſtpr. Fiſcherei⸗Verein! 
veranſtaltet am nächſten Sonnabend im Landes⸗ 
hauſe zu Danzig eine Vorſtandeſitzung, welcher 
eine Sitzung des Zeutral⸗ Komitees für die 
Fiſcherei⸗Ausſtellung in Marienburg folgen ſoll. 

— [Sinfonie⸗ Konzert.] Einen un: 
verkennbar bedeutenden Fortſchritt wieſen die 
Leiſtungen der Kapelle des 11. Artillerie⸗ 
Regiments in ihrem geſtrigen 3. Sinfonie⸗ 


Konzert auf. Die Kapelle hat ſich zuſammen⸗ 
geſpielt und zeigte große Sicherheit und Ruhe. 
Eingeleitet wurde das Konzert durch die Ouver⸗ 
ture zu Meyerbeer's „Dinorah“, ein farben⸗ 
und melodieenreiches Werk, das wohl verdient, 
öfter zum Vortrag gebracht zu werden. In 
der folgenden Piece, Glucks Ballet⸗Muſik aus 
„Paris und Helena“, fiel eine gewiſſe Schwer⸗ 
fälligkeit auf, die der Komponiſt gewiß nicht 
beabſichtigt hat, auch ſchien es uns, als wären 
einige Tempi etwas zu langſam genommen. Den 
Andante⸗ und Allegroſatz aus dem Mendelsſohn⸗ 
ſchen Violin⸗Concert ſpielte Herr Schallinatus 
ſehr gut, mit ſchöner Cantilene und meiſtens 
reiner ſicherer Intonation. Haydn's jugend⸗ 
friſche Militärſinfonie beſchloß das Konzert, das 
in allen Theilen wohlgelungen war und ehrendes 
Zeugniß für die eifrigen Beſtrebungen der 
Kapelle und ihres Meiſters ablegte. 

— [Berfhönerungsverein] Der 
Vorſtand hat beſchloſſen, in der nächſten Zeit 
die ſtatutenmäßige Generalverſammlung einzu⸗ 
berufen. In derſelben wird die Jahresrechnung 
gelegt und über die auszuführenden Arbeiten 
Beſtimmung getroffen werden; die Zwecke 
des Vereins ſind für Jedermann von Intereſſe, 
es iſt daher ſehr zu wünſchen, daß demſelben 
recht rege Theilnahme zugewendet wird. 

— Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft] ſtellte in ihrer 
letzten Generalverſammlung den Etat für 1894 
auf 10671 M. feſt. Die Geſammtkoſten für 
den Neubau des Schützenhauſes und die Ka⸗ 


naliſation betragen 172885 Mark, wovon 
166 200 Mark gedeckt ſind. 
— [Konzerte.] Auf die heute und 


morgen Abend im Artushofſaale ſtattfindenden 
Konzerte der ungariſchen Magnatenkapelle weiſen 
wir hierdurch nochmals beſonders hin. 

— [Die mündliche Prüfung der 
Abiturienten] beginnt am Sonnabend, 
den 3. März, unter dem Vorſitz des Herrn 
Direktor Dr. Heyduck. 


— [Beunruhigende Gerüchte] 
über den Geſundheitszuſtand der Schüler des 
hieſigen Gymnaſiums ſind in den letzten Tagen 
hier mehrfach verbreitet worden, ſo ſollten nach 
einer Meldung 47, nach einer anderen ſogar 
57 Schüler an Scharlach erkrankt ſein. Von 
beſtinformirter Seite werden wir erſucht, darauf 
hinzuweiſen, daß dieſe Gerüchte ſtark über⸗ 
trieben ſind. Bis jetzt ſind nur 5 Erkrankungen 
an Scharlach feſtgeſtellt, von denen allerdings 
3 tödtlich verlaufen ſind; der Geſundheitszuſtand 
im Allgemeinen läßt nichts zu wünſchen und 
liegt zu Beunruhigungen nicht der geringſte 
Anlaß vor. / 

— [Die geſtempelten Briefum⸗ 
ſchläge] und geftempelten Streifbänder, 
welche ſeit dem 10. Dezember 1890 ſeitens 
der Verkehrsanſtalten nicht mehr verkauft worden 
ſind, ſollen nur noch bis Ende Juni 1894 zur 
Frankirung von Poſtſendungen zugelaſſen werden. 
Vom 1. Juli 1894 ab verlieren die bezeichneten 
Werthzeichen ihre Giltigkeit. Dem Publikum 
ſoll indeß geſtattet ſein, vom 1. Juli 1894 ab 
die alsdann noch nicht verwendeten derartigen 
Werthzeichen bis ſpäteſtens Ende Dezember 
1894 nach dem Nennwerth des Stempels gegen 
Freimarken zu 10 oder 3 Pfennig bei gleich⸗ 
zeitigem Rückempfang des Betrages der Her⸗ 
ſtellungskoſten von 1 Pfennig für den Brief⸗ 
umſchlag und ½ Pfennig für das Streifband 
umzutauſchen. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: die Arbeiter Thomas Szupriczynski 
und Franz Marchlewski aus Unislaw, ſowie der Stell⸗ 
macherlehrling Franz Wittkowski aus Grubno wegen 
gemeinſchaftlicher und gefährlicher Körperverletzung zu 
6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz Wilenski 
aus Thorn wegen Unterſchlagung zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß, welche Strafe durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, der Arbeiter 
Martin Jaroszewski aus Hohenkirch wegen Diebſtahls 
im Rückfalle und Widerſtandes gegen die Staats- 
gewalt zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 3 Monaten 


Gefängniß und Ehrverluſt auf 2 Jahre, der Schäfer | 


knecht Leon Bartoszynski aus Gronowo wegen Vers 
brechens gegen die SS 176 Nr. 3 und 177 Str. -G. B. 
zu 6 Monaten Gefängniß. Der Schmiedsſohn Otto 
Welsti aus Kl. Mocker wurde von der Anklage des 


Diebſtahls freigeſprochen. 

— [Forſtdiebſtahl.] Der Arbeiter 
Knorr aus Mocker wurde nebſt ſeinem Schwager 
geſtern dabei abgefaßt, als er 5 Bäume, die 
er in dem Wäldchen der Bromberger Vorſtadt 
geſchlagen hatte, fortbringen wollte. K. wurde 
von dem Förſter Neipert feſtgenommen, ſeinem 
Komplizen gelang es zu entkommen. 

— [Der Arbeiter Adolf Schmidt,] 
wohnhaft in Mocker, Waiſenſtraße 14, erſucht 
uns, mitzutheilen, daß er mit dem vorgeſtern 
wegen Diebſtahls verhafteten Adolf Schmidt 
nicht identiſch iſt. 

— Temperatur] am 22. d. Mts. Morgens 
8 Uhr: 8 Grad Kälte; Barometerſtand: 
28 Zoll 4 Strich. 5 
E Gefunden] wurde 1 Schlüſſel in 
der Brückenſtraße; zurückgelaſſen wurden 
2 Muffen in einem Geſchäftslokal. Näheres 

Polizei⸗Sekretariat. 
be gi [Bolt zeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 

5 Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,28 Meter über Null. Eisgang. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 22. Februar. 
Fonds: feſt. 212.94. 


. . q 228,85 219,10 


Warſchau 8 Tage 5 217,75| 217,80 
Preuß. 3% Conſols 86,80] 86,90 
Preuß. 3½% Conſols . 101,60] 101,50 
Preuß. 4% Conſolss 107,75] 107,75 
Polniſche 1 4½% . fehlt | 67,30 
do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. 11 97,50 97,50 
Diskonto⸗Comm.⸗Ant elle 190,50] 189,30 
Oeſterr. Banknoten 163,65 163,35 
Weizen: Mai 144,50 143,75 
Juni 146,50 145,75 

Loco in New⸗Nork 63 0 63¼ 

Noggen: loco 123,00] 122,00 
Mai 127,75 127,00 

Juni 128,250 127,00 

; Juli a 129,00| 128,25 
Rüböl: April⸗Mai 44,60] 44,50 
Oktober 45,20 45,40 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,60 51,60 
do. mit 70 M. do. 32,00 31,90 

Februar 70er 36,10] 36,00 


Mai 70er 36,90] 36,70 
Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 22. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Soco cont. 50er —,— Bl., 49,75 Gb. —.— bez. 
nicht eonting. 70er —,.— „ 30,25 „ —— , 
Febr. , Deere ee) en) 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 22. Februar 1894, 

ob Sf 
eizen: flau, 128/29 Pfd. bunt 126 M., 130/31 
Pfd. hell 128 M., 134/35 Pfd. hell 129 M. 
Roggen: flau, 121/24 Pfd. 108/10 M. 
Gerſte: feine Brauw. 135/43 M., feinſte Sorten 
theurer, Futterw. 100/102 M. 
Hafer: 132/40 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
— ln 1 


Menefle Nachrichten. 

Budapeſt, 21. Februar. Die Menſchen⸗ 
anſammlungen vor dem Abgeordnetenhauſe 
nahmen heute trotz des ſtarken Polizeiaufgebots 
große Dimenſionen an. Man bemerkte viele 
Mitglieder katholiſcher Vereine, welche den 
Grafen Apponyi mit Eljenrufen, dagegen jeden 
Miniſter mit Abzugrufen empfingen, was wieder⸗ 
holt zu heftigen Auseinanderſetzungen mit den 
Liberalen führte. Im Abgeordnetenhauſe ſelbſt 
nahm die kirchenpolitiſche Debatte einen ruhigen 
Fortgang. Der Präſident der Unabhängigkeits⸗ 
partei trat warm für die kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
lagen ein. 

Paris, 21. Februar. Wie gerüchtweiſe 
verlautet, iſt vor der großen Oper der Verſuch 
gemacht worden, eine Bombe zu werfen; nur 
der Wachſamkeit des Portiers ſoll es zu danken 
geweſen ſein, daß der Attentäter, bei welchem 
zwei Bomben gefunden wurden, verhaftet 
werden konnte. Dieſe Nachricht wird von einem 
hieſigen Journal gebracht, welches ſtets nach 
Senſationsmeldungen haſcht. Man hält auch 
die obige Nachricht für erfunden und es macht 
ſich bereits ungeheure Entrüſtung gegen das 
betreffende Blatt geltend. 

London, 21. Februar. Aus Tanger 
wird berichtet, daß das Dampfſchiff Baldomera 
Agleſias am 20. d. Mis. von Melilla nach 
Mazaran abgegangen iſt, um dem Sultan die 
Antworten der franzöſiſchen, italieniſchen und 
öſterreichiſchen Regierungen auf die Anfrage des 
Marſchall Campos zu überbringen. Die Ant⸗ 
worten lauten dahin, daß der Sultan Spanien 
im Punkte der 25 Millionen Entſchädigung 
Genugthuung leiſten ſoll. 

Odeſſa, 21. Februar. In einem Prozeſſe 
in Tiflis wurde das Haus Rothſchild zu 
100 000 Rubel Reugeld verurtheilt wegen zu 
ſpäter Vorlegung einer Petroleum⸗Verkaufs⸗ 
rechnung. Die Gegenpartei Korganoff wurde 
ebenfalls wegen zu ſpäter Lieferung verurtheilt. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


des „Thorner Oſtdentſchen Zeitung“. 
Berlin, den 22. Februar. 


Leipzig. Das Reichsgericht hat heute 
die Reviſion des aus dem hannoverjchen 
Spielerprozeß bekannten Seemann verworfen. 

Petersburg. Die italieniſche Regie⸗ 
rung richtete an die ruſſiſche das Erſuchen um 
Abſchluß eines Handels vertrages zwiſchen beiden 
Staa en. Man nimmt an, daß noch andere 
Staaten folgen werden. 

Belgrad. Serbien richtete an Frankreich 
die Bitte um Entſendung eines höheren fran⸗ 
zöſiſchen Beamten, welcher das ſerbiſche Finanz⸗ 


weſen neu organiſiren ſoll. 


Berlin. Die Bank von England hat den 
Diskont von 2½ auf 2 pCt. ermäßigt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


[let a En sus an ã d son Rn Dave ans Fazer 77732722 01 

3 verlangen ſtets eine ſofortige 
Halsleiden Bekämpfung, wil man nicht 
Gefahr laufen, daß die langwierigſten und ſchlimmſten 
Krankheiten daraus entſtehen ſollen. Zur ſolchen 
Bekämpfung empfehlen mediziniſche Autoritäten Fay's 
ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen als das hierzu 
geeignetſte, wirkungsreichſte Heilmittel, das & 85 Pfg. 
die Schachtel erhältlich iſt. 


— 


e 


Er schmeckt delicat und bekommt vorzüglich. 
Man kennt für gleichen Preis keinen besseren. 
Beim’Einkaufe verlangt stets diesen. |: 


In Thorn erhältlich bei Anders & Co., L. Dammann & Kordes, A. Mazurkiewiez, Ed. Raschkowski, erste Kaffeelagerei und Wiener Dampf-Rösterei. 


Untere Wasanffalf hat aa mm em Er m em JE 
500 Faß St inf hlentt MOOO0O00000000E00000000 009m um mm k Artushof. 
9 5 k l d en Jet Technisches Bureau für kinstliche Zähne n Hi h fill BEE” Donnerftag, den 22. und Freitag 

Beinen = ae . a = 3 2 von 3 Mark ul ungen den 23. Februar: ra) 
Verkau = - 5 
e e NASSETBIMMES- & Canalisations-Anlagen, Se, rien | 
auf Wunſch in Abſchrift zugeſandt Alex Loe i 10888 Oncer 2 
‚Angebote mit der dtufidrift, „Ungetot & Ingenieur Joh. vom Zieuner, Gebr. Pichert, g . ex „ N 
auf Theer“ werden bis BER” Gulmerstrasse Ex] DID 1 
28. Februar, Vorm. 11 Uhr führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach Au | nn ee A ngarischen 


entgegengenommen. 


NIE e A894 8 . . aus. — 
| Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. | Ahr 


Magnaten- Kapelle 
unter Leitung des K. K. Muſikdirigenten 
Fatyol Lajos. 
Anfang 8 Uhr. Eutree 60 11 
Billets à 50 Pf. Kigarrenpansiel 
des Herrn Duszynski, Greileſtraße, zu haben 

Ganze Logen 6 Mark, 


beliebe man gefälligſt bei Herrn Meylimg 
Artushof, zu beſtellen. 


Theater Schützenhaus. 
Direktion: H. Krumschmidt. 
Freitag, den 23. Febr. 1894 
Gaſtſpiel des ruſſiſchen ee | 
Herrn Wilhelm Rieckho = 
vom kaiſerlichen Theater in Betersburgg 


2 9 1 
5 5 Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
S zur Pr Br . . 
J Hirsch“ Konkursmaſſe Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 

. i SOO009599900080095000900009 
gehörigen Waarenlagers, Als: - 
Herren- und Knabenhüte, 

Mützen. I De K 3 r Raser 
Kiclchuge Fitskiefet, Ziegen-| | FIR 25 Pfg. lr link. J) beamteten 
ſchirme, Reiſedecken, Ober- |’ d i 
hemden, Kragen, Manchetten, 


ee r Cremer Toilette-Seife | 


werden billigt ausverkauft. 
Sehutzmarke Löwe. { 


F. Gerbis, Konkursverwalter. 1 
Ich wünſche die Adreſſe des Maler- 
gehülfen Franz Zegarski aus 8 
Schönsee — zuletzt in Mocker und 1 
Sie hat den Vorzug M tagtäglich "ug ohne irgend eine nachtheilige Wirkung 
in der Damentoilette, — für den Familiengebrauch, — 
als Badeſeife der Kinder,. —für Verſonen mit empfindlicher Haut, 
bei ſpröder oder aufgeſprungener Haut 
werden von gleich geſücht gegen 6% Zinſen 
bei Hirſchberg i. Schl., altbewährt, Anders & Co., Brückenſtr. 18, Filiale Breiteſtr. 46; Ant. Koczwara, 
nahme vom 8. Jahre an. Beſte Erfolge 


Thorn aufhaltfam geweſen — zu 
wiſſen und bitte um gefällige Angabe. 
5 benutzt werden zu können, und ärztliches Urtheil begutachtet 
auf erſte Hypothek durch | M # 1 1 75 
. Makowski, Brückenſtraße 20. Dr. Cremer 8 Toiletteseife (Marke Löwe) 
zeſund und ſchön gelegen. Kleine Real, Zentral⸗Droguerie, Gerberſtraße 29. Filiale Bromberger Vorſtadt 70 
und Gymn. » Glafjen führen bis zum 
und Empfehlung. Proſpecte koſtenfrei. 
Dr. H. Hartung. 


Metall-u.Solzfärge 
©. Bartiewski, 
Seglerſtr. 13. 


Cementrohr formen 
aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 

Otto Possögel, Mafhinenfsrk. 
Schwerin i. M. 

Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


aus der kgl. bayer Hofparfümerie⸗Fabrik 
„D. Wunderlich, Nürnberg, 
(prämiirt 1882) ohne Theergeruch, von 
Aerzten empfohlen gegen Haut⸗Aus⸗ 
ſchläge aller Art, Hautjucen, Grind, 
Kopf⸗ und Bartſchuppen, ſowie gegen 
Haar⸗Ausfall, Froſtbeulen, Schweißfüße 
a Stück 36 Pf. ö 
Theer-Schwefel-Seife 
a Stück 50 Pf., vereinigt die vorzüg⸗ 
lichen Wirkungen des Schwefels und 
des Tbeers. Allein⸗Verkauf bei Herren 
Anders & Co. in Thorn, 


II. Platz 75 Pf. 


Detaden a 12,50 Mk. in der Bude 
handlung des Herrn W. Lambeck, 


Sonntag, den 25. Febr. 1894. 


Der Sohn der Wildniß 


Freundliche Einladung, 


Sonntag Nachmittag 5 Uhr 
wird Herr Prediger . Weise auß 
Königsberg in dem Saal Concordia in 
Kl. Mocker einen 

religiöſen Nortrag 


halten mit Siren ehen f 
ema: 4 
Die Jagd nach dem Glück! 


Montag, Dienftag und Mittwoch Abend 

8 Uhr wird derſelbe in dem Saale des 
Herrn Nicolai (vorm. Hildebrandt) 
Mauerſtraße, ebenfalls Vorträge halten über 
Die 4 Lebens- Morgen! 
Todesfurcht ist grösser als der Tod u. 
2 Bettler hinter dem Vorhang. 
Zutritt für Jedermann 4 
m 10 Pf. Eintrittsgeld. 


Vierte öffentliche | 
Vorlesung 


in der Aula des Gymnasiums 
Dienstag, den 27. d. Mts., 


um 8 Uhr. 

Herr Stadtbaurath Schmidt: 
Welche Anforderungen hab! 
man an eine gute Woh- 
nung zu stellen? 1 
Eintrittskarten bei Herrn 
HE. F. Schwartz für eine Familie 
von 3—4 Personen 150 Mk.; für 
eine Person 75 Pf.; Schülerkarten 
50 Pf; zur 4. bis 6. Vorlesung 3 Mk. 

bezw. 1,50 und 1 Mk. ) 


DerKoppernikus-Verein. | 
Nur noch bisſeinſchl. Sonntag. 1 


30 Berufsarten in 25 Lieferungen 
a 40 Pfg. = 10 Mark enthält 


Was willst Du werden? 


Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 
marken portofrei zu beziehen von Paul 
Beyer’s Verlag in Leipzig. 

—ͤ—ͤ— —— — ER 

Nas wird ſauber gewaſchen, ſchon ge⸗ 

Wäſche waſchene billig geplättet in u auß 

dem Haufe. Geschw. Heyer, Tuchmacherſtr. 24. 
Der Verkauf von 


"22 Fleisch 


N in den Bänken 
findet täglich Nachmittags von 5 bis 8 Uhr 
ſtatt, am Freitag von 2 Uhr an. 


J. Wisniewski, Schuhmacherſtraße. 


Feinſte 
Meſſina-Apfelſinen 
und Citronen 


empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


Prima Kocherbſen, 


1 
Hafer, Gerſte, Juttermehl u. ſ. w 
offerirt billigſt II. Safian. 
Billigen Mittagstiſch, 
Kaffee, ſowie alle andere Speiſen in und 
außer dem Hauſe, beſonders für Militär. 
Gerechteſtraße 35, im Keller. 


1 Schaufenſter und 1 Brehrelle 
zu kaufen geſucht. WE Zu er: 
fragen bei Herrmann Dann. 
We zen Wegzuges nach Berlin ift eine ſchöne 

freundl. Wohnung von 4 Zimm. 
nebſt allem Zubehör von fofort oder 
I. April preiswerth zu vermiethen. Näheres 
Heiligegeiſtſtr. 18, 2 Trp. oder im Hutgeſchäft 
Breiteſtr. 8. Mehrere Möbelſtücke eben ⸗ 
falls billig zu verkaufen. 


20 Familien 
auf Deputat und Jahreslohn werden 


geſucht durch 
H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 


Klaſterſchläger 


finden ſofort Beschäftigung 
im Weiſthofer Walde (Pionier⸗Uleb.⸗Platz) 


Geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Hauſe Neuſtädt. Markt 16, II. r. 


Eine flotte Verkäuferin, 


die auch gut polniſch ſpricht und im Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft thätig geweſen iſt, findet 
gleich oder per April Stellung. J. Keil. 


Tirdoe deck Taillen Arbeiterinnen 
können ſich melden. M. Büchle, Modifin, 

Koppernikusſtraße 24. 
Daſelbſt werden Schülerinnen angenommen. 


Suche junge Mädchen, 


die Herreuarbeit verſtehen. 
g E. Bensel, Schueidermeiſter, 
e Grabenſtraße 26, I. 

Tüch tige Wirthinnen, 
ſowie Stubenmädchen, 

Köchinnen und Mädchen für Alles 
können ſich melden bei 

Miethsfrau Witulska, Seglerſtr. 6, 3 Tr. 


Aufwärterin Bade. 
Druck und Verkag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeniſche Zeitung“ [M. Schirmerſſiu Thorn. 


Rechtsanwalt Warda. 
300 Mark 
eee ee ee Fals die gesundheitlichste und billigste Toiletteseife. 
Paedagogium Lähn reis 25 Pg per Stück. Erhältlich in Thorn bei 
Freiw.⸗Examen und zur Prima. Ge⸗ 
wiſſenh. Pflege und Ausbildung. Auf⸗ 


— 
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erwachsen denjenigen Inserenten, welche ihre Insertions- EN 
Aufträge durch die erste und älteste Annoncen-Expedition | 


Haasenstein & Vogler 


Actiengesellschaft, 
Kneiphöf'sche Fan b 1 Kneiphöf’sche 

Langgasse 28, i, Königs erg . P Des Langgasse 26, I, 

ausführen lassen, denn: 

1. erhalten sie nur die Original- Zeilenpreise der Zeitungen 
berechnet, auf welche je nach Umfang der Aufträge der 
höchste Rabatt gewährt wird, 5 

2. es genügt — auch für die grösste Anzahl von Zeitungen ® 
— stets nur eine Abschrift der Anzeige, 

3. ersparen sie ausser Zeit und Mühe für Korrespondenzen, 

das Porto für die Briefe und Geldsendungen an die wer- 

schiedenen Zeitungen und 

. sind sie gewissenhafter, rascher Erledigung, vortheilhaf- De 
ten Satzes, sowie im Bedarfsfalle des objectivsten, fach- 44 
kundigsten Rathes sicher. a 5 
Zeitungs-Verzeichnisse und Kosten-Vorausberechnungen 

auf Wunsch gratis und franco. 

N 3 NN 


Ruhige Geisteskranke 


und Idioten der gebildeten Stände finden 
dauernden, freundlichen Aufenthalt. 
Lawsken bei Königsberg i. Pr. Frl’. Glage, 


Brenn- und Nutzholz- 
Verkauf 8 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 
Vor- u. Nachmittag durch Förſter Thiele. 


Heiraths-Geſuch. 


Ein Baubeamter, 37 Jahre alt, angenehmes 
Aeußere, wünſcht ſich zu verheirathen. 
Junge Damen, auch kinderloſe Wittwen, 
wollen gütigſt ihre Adreſſe mit Photo⸗ 
graphie nebſt Vermögensangabe unter chiffre 
KM. L. 100 poſtlagernd Thorn bis 
zum 1. März d. J. einſenden. Diskretion 
zugeſichert. . 

g mit Wohnung, 3 Zim. 
Einen Laden u. Küche, 2 
räumigen Geſchäftskeller und Stallung 
für 1 Pferd hat zu vermiethen 

H. Nitz, Culmerſtraße 20, 1 Tr 
Wohnung Breiteftr, 37, 2. Et., 
beſteh. aus 6 Zim., Zub., Waſſerltg. u. Bade⸗ 


ſtube, iſt vom 1. April event. früher zu verm. 
Zu erfragen Breiteſtraße 37, 2 Trp. links. 


R 2 Ecke Schillerſtr., it 
Breiteſtr. 30, d . Et, 2 Zim, 
Küche, für 270 Mark ſofort zu vermiethen. 

Wohnung Gerechteſtr. 27 zu verm. 
Woznungen zu vermiethen 
Brückenſtr. 22 bei Schloſſermeiſter Röhr. 
1 Wohn., mbl. a. unmbl., z. v. Gerſtenſtr. 11. 
(Sie größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Adolph Leetz. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall Ulanen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm 
David Marcus Lewin. 
Beckert, 15 die 1. Etage, 4 Zimmer pp. 
v 1. April zu verm. II. Dietrich. 

lofterftrage 1 
2 kleine Wohnungen je 2 Zim. Küche u. 
Keller von ſof zu vermiethen. Winkler, 
Kane Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, 

Küche und Keller, ferner: 1 Comptoir 
hochparterre und 1 Lagerraum p. 1. April 
zu vermiethen. Paul Engler, Baderſtr. 1. 
2 kleine Wohnungen vom 1. April zu 

vermiethen. Hermann Dann. 
enitädt. Markt 12 iſt ein freundliches 
möbl. Zimmer, eine Treppe, zu verm. 
1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 2 
Ein möblirtes Zim Tuchmacherſtr. 20 b ſof 
öbl. Zimmer, mit od. ohne Beköſtig. 
ſof. billig zu verm. Eliſabethſtr. 6, II. 


Frdl bl. Zim. ö ſof. billig z. v. Brückenſtr. 22 I. 
Imöbl. Wohnung v a hn 


Penſion, von ſogl. zu vermiethen. Tivoli. 
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Original⸗Floh⸗Eircus 
im Hotel Mus eum, 
geöffnet von Nachm. 3 Uhr bis Abends 9 Uhr⸗ 


Kaiſer⸗Saal 


Bromb. Vorstadt, Mellienstr. 
Sonnabend, den 24. d. M.: 


Großer Maskenball. 


+ Mastirt IME,maskirte I 

Entree + Aae 10 10 — 25 Pie 
Anfang r. 7 

N Das Gomite. 


‚Sisbahn Grützmühlenkeich. 


Glatte und ſichere Bahn. "WE 
Polizeilich genehmigt. Um zahlreichen Beſuch 
bittet Anna Jamma. 
Tuchmacherſtr. 10 iſt 1 kl. Wohnung zu verm. 

Kirchliche Nachricht 
für Freitag, den 23. Februar 1894. 

Ev. Gemeinde in Mocker. 
Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. 1 
Herr Prediger Pfefferkorn. b 
Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 5 ¼ Uhr. 


Kaffee oder Cichorien? 


Unter der Bezeichnung „. . .. : Kaffee“, mit verſchiedenen Bei⸗ 
namen, werden dem Verbraucher fortwährend Kaffee-Zuſätze angeprieſen, 
welche nichts weiter enthalten, als Eichorien. 

Wir verſchmähen dieſe immerhin Täuſchung erweckende Bezeichnung 
und nennen unſeren beſten Kaffee⸗Zuſatz daher nur Cichorien und zwar 
„Anker ⸗Cichorien“. Derſelbe iſt verbürgt rein, aus feinſten 
magdeburgiſchen Cichorienwurzeln hergeſtellt und überall zu kaufen in 
125 gr Packeten, wie 250 gr Büchſen. ö 

Dommerich K Co. in Magdeburg-Buckau, 
Cichorienfabrik, gegründet 1819. 


| 


Ga 


Kaufen Sie nur 


Andre Mauxion's Gacao 


2 7t Kilo 2,40 Mark, 
in Thorn allein zu haben bei: Ed. Raschkowski. 


